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n einem nach der Poeſie G , 
Des berühmten Tit. e? 


58. Marthold ات‎ 
J. U. Lti. und 0 in Hamburg / 
d Von dem berühmten 
Sn. Fohann Georg Hendel 
Koͤnigl. Engliſchen Capetl - Meifter und Di- 
rector der Opera zu London / 
In die Muſic gebrachten 


ORATORIO, 


cos Auffgefuͤhret 
In EL BING + 
H ANDR. DIETRICH, 


Adjundo Cantori. 
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Chor. Glaͤubiger Seelen. 
Ich vom Stricke meiner Suͤnden 
Zu entbinden, 
Wird mein Gott gebunden; 
Von der Lafter Enter Beulen 
: Mich zu beiten, 
Laͤſt Er ſich verwunden. 
Es muß, meiner Suͤnden Flecken 
7 Zu bedecken; 
Eignes Blut Ihn faͤrben; 
Ja, es wil, cin ewig Leben 
Mir zu geben, 
۱ Selbſt das Leben ſterben. 
iſche falle, 
Ge iergent ا پا‎ ih von Seinem Tod, 
Mit ſeinen Juͤngern aſſe, 
Nahm Er das Brogt, : 
Mind wie Er es, dem Hoͤchſten dauckend, brach, 
Gab Er es ihnen hin, und ſprach: 
Das iſt mein Leib, kommt, nehmer, effet, 
Damit ihr Meiner nicht vergeſſet. 
Der Gott, dem alle Himmels ⸗Kreiſe 
Dein aller Raum zum Raum zuklein, 
Kehrt hier auff unerforſchte Weiſe 
Durch; Brodt bey unſern Hertzen ein, 
; Und wil der Suͤnder Seclen-Speife, 
O Lieb! O Gnad! O Wunder! ſeyn. 
Und bald hernach, : 
Nahm Er den Kelch und danckte, gab ihn Ihnen, 
Und ſprach: 
Das iſt mein Blut im neuen Teſtament, 
Das ich für euch und viele wil vergieſſen, 
Es wird dem der es wird genieffen, 
Zu Tilgung feiner Sünden dienen. 
Damit ihr diefes recht erkennt; ۱ 
Wil ich, daß jeder ſich mit dieſem Blute trancke 
Auf daß Er Weiner ſtets gedencke. ۰ 
| A GH 


Evang: 


JEſ: 


Zion. 


Evang: 


SE 


Gott ſelbſt, die Brungvell alles Guten, 
Ein unerſchoͤpflich ۸ 

Faͤngt fuͤr die Suͤnder an zu bluten, 
Biß Er von allem Blute leer, 

Und reicht aus dieſen Gnaden Fluhten, 
Uns ſelbſt Sein Blut zu trincken her. 


7 CHORALE, 
Ch! wie hungert mein Gemüthe, 
Menſchen⸗Freund nach deiner Güte! 
Ach! wie pfleg ich offt mit Thranen, 
mich nach dieſer Rost zu ſehnen! 
Ach! wie pfieget mich zu dürſten, 
Nach dem Tranck des Lebens⸗Fürſten: 
Wünſche ſtets, daß mein Gebeine, 
Sich durch Gott, mit Gott vereime. 
Drauf fagten fie dem Hoͤchſten Dank 
Und nach geſprochnem Lob⸗Geſang, 
Ging JESUS über Kidrons⸗ Bach, 
Zum Delberg, da Er denn zu Seinen Juͤngern ſprach: 
Ihr werdet all' in dieſer Nacht 
Euch an mir aͤrgern, ja mich gar verlaſſen. 
Wir alle wollen eh' erblaffen, 


Als durch ſolch' Untreu Dich betrüben. 


iſt gewiß, denn alſo ſteht geſchrieben: a 
Veil ich den Sirten ſchlagen werde, 
Zerſtreuet ſich die gantze Seerde. 
Auffs wenigſte wik ich, trotz allen Ungluͤcks⸗Faͤllen, 
Ja, ſolte durch die Macht der Hollen 7 
Die gantze Welt zu truͤmmern gehn, 
Dir ſtets zur Seiten ſtehn. 1 
Dir fag’ Ich: Ehe noch der Hahn wird zweymahl kraͤhn, 
Wirſt du ſchon dreymahl Mich verleugnet haben. 
Eh ſoll man mich mit dir erwuͤrgen und begraben, 
Ja zehnmahl will ich eh erblaffen, 
Eh ich Dich will verlaͤugnen und verlaſſen. 
Verziehet hier, Ich will zu meinem Vater treten, 
Schlafft aber nicht; denn es iſt Zeit zu beten. 


SOLILOQVIO, - 
Ein Vater! ſchau, wie Ich mich ovale, 
SE Erbarme Did) ob Meiner 5 
Mein Hertze bricht, und meine Seele 
; Betruͤbet Sich biß an den Tod. 
Mich drückt der Sünden Centner⸗Laſt, 
Mich aͤngſtiget des Abgrunds Schrecken, 


Mich 


EL 


Mich will ein ſchlammigter Moraſt, 
Der Grund⸗loß ift, bedecken, 
Mir preſſt der Hoͤllen wilde Glut 
Aus Bein und Adern, Marck und Blut; 
Und weil ich noch zu allen Plagen, ٤ 
tuß Deinen Grimm, O Vater, tragen, 
Vor welchem alle Marter leicht, 
So iſt kein Schmertz, der Meinem gleicht. 
Iſts möglich, daß Dein Zorn ſich fille, 
So laß den Kelch voruber gehn 
Doch muͤſſe, Vater, nicht mein Wille, 
Dein Wille nur allein geſchehn. 
Sünder, ſchaut mit Surcht und Saget 
ure r Sünden Scheuſahl an, 
Da derſelben Straf und Plagen 
Gottes Sehn kaum tragen kan! 
Die Pein vermehrte fid) mit grauſamen Erfhütterm, 
So, daß er kaum vor Schmertzen roͤcheln kunt: ۱ 
Man ſah die ſchwache Glieder zittern, x 
Kaum athmete Sem trockner Mund, | 
Das bange Hertz fing an fo ſtarck zu klopffen, 
Daß bintger Schweiß, in ungezehlten ۸ 
Aus allen Adern drang, 
Biß Er zuletzt Dif auf den Todt gegvaͤlt, 
Voll Angſt, ¿ermartert, halb entſeelt, 
Gar mit dem Tode rang. Se ۹ 
Rich, mein Hertz, zerfließ in ۲ 
JeEſus Leib zerflieſt in Blut; 
Hör Sein jaͤmmerliches Aechtzen, 
Schau, wie Zung und Lippen lechtzen, 
Hör Sein Wimmern, Seufftzen, Stehnens 
Schau, wie aͤngſtiglich Er thut. 
Brich, mein Hertz, ꝛc. 
Ein Engel aber kam von den geſtirnten Buͤhnen, 
In dieſem Jammer Ihm zu dienen, 
Und ſtaͤrcket Ihn. Drauf gieng Er, wo die Schaar 
Der muͤden Juͤnger war, 1 
Und fand fie insgefammt in ſanffter Ruh, 
Drum rieff Er ihnen angftlic zu: 


Petr. Wer rufft > 
Erwachet doch! < Joh. Ja Here. SIE: Erwacht! 
Jac. Ja, Ja. کے‎ 
A 2 3 Bonne 


Bion. 


Evang. 


Zion. 


Evang. 


3Eſ. 


—— — äGä. IRA سود‎ — — — a — 


Rönnt ihr in dieſer SchredtenstTachr, 
Da Ich find” in des Todes Rachen, 
Nicht eine Stunde mit mir wachen, 

; Petr. 
Ermuntert euch, Zog ۱ Ja, Ja. 


Als ein Mörder mich zu fangen, 
Da ihr doch, wie Ich euch gelehrt, 
am Tang ba angehört, (offen 

d keiner hat fic) je geluͤſten رها‎ ` ° 
Mich anzufaſſen n Ta. 
Allein es Jnn nunmehr geſchehn, 


Was die Propheten Langit vorher geſehn. O Weh! 


Jac. 
TEL. Ach! ſteht doch auf, der Mich verräht, iſt da. 
Evang und eh die Rede noch geendigt war, ۱ 
Kam Judas ſchon hinein, 
Und mit ihm eine groſſe Schaar, 
Mit Schwerdtern und mit Stangen. 
Chor. Greifft zu, fihlagt todt, doch nein, 1 
Ihr müſſet Ahn lebendig fangen. 4 
Evang Und der Verraͤther hatte dieſes ihnen ö 
Zum Zeichen laſſen dienen: 
Ind Daß ihr, wer فک‎ jen, recht moget wiſſen, 
Will ich Ihn kuͤſſen, 
Und dann dringt auf Ihn zu, mit hellem Hauffen. 
Chor. Er ſoll uns nicht entlauffen. 
Jud. Nimm, Rabbi, diefen Kuß von mir. _ 
IE. Mein Freund! fag, warum kommſt du hier? 
Petr. Ifft und Gluht, 
>) Strahl und Fluht e 
Erſticke, verbrenne, zerſchmettre, ۰۵ 
Den falſchen Verraͤhter, voll moͤrdriſcher Rance ! 
Man faffele IEſum jaͤmmerlich, 
Und keine Wetter regen ſich? 
Auf denn, mein unverzagter Muht, 
Vergieß das frevelhaffte Blut, 
Weil es nicht thut 
Gift und ۸ 
Strahl und Fluht. | 
JEſ-zucpetr. Steck nur das Schwerdt an feinen Ort ; 
Denn, wer das Schwerdt ergreifft, wird durch das Schwerdt erkalten, 
Wie? oder glaubſt du nicht, daß ich ſo fort, 
Von meinem Vater in der Hohe, 
L Engel ۶۲ Em ee E و‎ 
s ein, es will die ifft, daß es alſo geſchehe. 
c "we faut mit Schwerdtern und mit Stangen, 


Die Ming. O Deb T fie binden Ibn ۱ 
Mit Strick und Ketten! E 
Auf laßt uns fliehn | 
Und unter Leben retten! 
| SOLFLOQVIO. 


Mo flieht ihr bin, Verzagte? bleibt, doch ah | 
pats Ms Sie find ſchon fort. Was fang ich an? | 
Folg' ich den andern nad, ۱ 
Weil ich allein Ihm doch nicht helffen kan? ۱ | 
Mein, nein, mein Derb, nein, nein, 
Ich laf’ Ihn nicht allein, Ñ : 
Und follt ich auch mein Leben gleich verliehren, 
Willich doch ſehn, wohin fie SEfum führen. 
Ehmt mich mit, verzagte Schaaren, 
Hier iſt Petrus ohne Schwerdt: 
abt, was SESUS wiederfaͤhrt, 
Mir auch wiederfahren. errs 
Nehmt mich mit rc. ` 
Evang. Und JESUS ward zum Palaſt Caiphas, 
Woſelbſt der ۰۶ Raht verſammlet fag, 
Mehr ba اا‎ als gefuͤhret; 7۰ 
Und Petrus dald von Grimm und bald von Furcht geruͤhret, 
Folgt' Ihm von ferne nach; ; 
Indeſſen war der Raht, doch nur umſonſt gefliffen, 
Durch falſche Zeugen Ihn zu fangen; 
Derhalben Caiphas alſo zu JESUS ſprach: 
Caiph. Wir wollen hier von dem, was Du begangen, 
Und Deiner Lehre Nachricht wiffen. 
JEſ. Was Ich gelehrt, ift oͤffentlich geſchehn, 
And darf Ich es ja dir nicht hier erſt ſagen, 
E Du kanſt nur die, fo mich gehoͤret, fragen. 
Kriege » Ku. oe 850 y ra Séi ang va 
H ODER : Brice rechen; 
Wart, dieſer Schlag fo — Frevel raͤchen. 
Zion. Wa Bähren⸗Tatzen, Löwen: Klauen, 
Trotz ihrer Wuht, fich nicht getrauen, 
Thuſt du verruchte Menſchen⸗Hand. 
Was Wunder, daß in hoͤchſter Eile, 
Der wilden Wetter Blitz und Keile, 
Dich Teuffels Werck⸗Zeug nicht verbrannt! 
Was VBaͤhren⸗ Tatzen L Ton GEN ` 
1 "e 


Dis fahe Petrus an, ber drauſſen bey dem Feuer 
Sich heimlich hingeſetzt. Indem kam eine Magd, 
Die gleich, fo bald fie ihn erblickte, ſagt: 
Ich ſchwuͤre hoch und theuer, . 
Daß diefer auch von JEſus Schaar. Petr. Wer, ich? 
Nein, wahrlich nein, du irreſt dich. 
Nicht lang hernach fing noch ein' ander' an: 
So viel ich mich erinnern kan, 
Biſt du mit Dem, Der hier gefangen, 
Viel umgegangen; . 
Drum wundr ich mich, daß du dich bier her wageſt. 
Welch toll Geſchwaͤtz! ich weiß nicht, was du ſageſt, 
Ich kenne warlich Seiner nicht. 
Gleich drauf ſagt' ihm ein' ander ins Geſicht: 
Du biſt fuͤrwahr von feinen Leuten, 
Und ſuchſt uͤmſonſt dich weiß zu brennen; 
Im Garten warſt du Ihm zur Seiten, 
Auch gibts die Sprache zu erleunen. 
Ich will verſincken und vergehn! 
Wich ftire des Wetters Blitz und Strahl! 
Wo ich auch nur ein eintzig mahl 
Hier dieſen Menſchen ſonſt geſehn. 
Drauf kraͤhete der Hahn. 
So bald der heiſ're Klang 
Durch Petrus Ohren drang, 


erſprang ſein Felſen⸗Hertz, und alsbald li => 
d we Wie SP Fels dort Wafer gab) N Ee 


Ein Thranen: Bach von feinen Wangen ab, 
Tobey er Croft: lof rieff: 
ai و‎ SHS 
ungeheurer Schmertz beſtuͤrmet mein 1 
19 Ein falter Schander a Die owen 
Die wilde Gluht der dunckeln Marter » Höhle 
Entzuͤndet ſchon mein ziſchendes Gebluͤht; 
Mein Eingeweide kreiſcht auf glimmen Kohlen! 
Wer loͤchet dieſen Brand? Wo ſoll ich Rettung hohlen? 


etl, du Schaum der Menſchen⸗Kinder! 
S Winkle wilder Sinden Sec der 
Thraͤnen⸗Waſſer iſt zu ſchlecht; 
Weine Blut, verſtockter Suͤnder! 
Doch wie? Will ich verzweiflend untergehn? 
Nein, mein beklemmtes Hertz, 


mein rbt E 
Soll meines JESUS Wund ein ſchuͤchternes Gemuͤhte 


Umb Grad anflebn. ge 


— CTE. 


Schau 


Evang. 


Magd. 


Evang. 
2. M. 


Petr. 
Evang. 


3. M. 


Petr. 


Evang. 


Petr. 


E Chau, ich fall in ſtrenger ۰ 
2 Sunden- Buffer, Dir zu Suffer 
Laß mir Deine Grad’ erfcheinen ! 
Daß der Fuͤrſt der duncklen Nacht, 
Der, da ich gefehlt, gelacht; 
Moͤg' ob meinen Thraͤnen weinen. 


CHORAL. 

1 Dir flieb 1 
Z westeß Ge : 
Wie ichs wol hab verdienet Z 
Ach GOTT zürn nicht, 
Geh nicht ins Gericht! 
Evang. Dein Sohn hat mich verſühnet. 

De pun ` ie hart man Ihn verklagte, 

= och nichts zu allem fagte, 
Sank, ` Da fuhr Ihn Caiphas mit diefen Worten an: 
Weil man nichts aus Dir bringen kan, 
Und Du nur auf die Auſſag aller Zeugen, 
Ant worteſt mit verſtocktem Schweigen; 
دون‎ < ih Dich bey GOTT uns zugeſtehn, 
Ob Du ſeyſt Chriſtus, GOttes 1 
Ich bins, von nun an werdet Ihr, 


Zur rechten Hand der Krafft, und au der Wolken 2 eg 
Mich kommen ۰ E : ds 


Caiph. O Laͤſterer! was duͤrffen wir 

Nun weiter Zeugniß fuͤhren? 

Ihr koͤnnt es jetzo ſelber ſpuͤhren, 
Wes Ex ſich hat ۰ | 
Was ۱۲۴۵ euch? N 


Evang, Drauf rief der g. ۱ ich 
s f rief der gantze Raht zugleich: 
Chor. Er hat den Todt verdient. 


Bion. Gines , ergeimmte Nattern⸗Bruht, 
Was deine Wuht und Rachgier ۰۶ 
Den Schoͤpffer will ein Wurm verderben. 
Ein Menſch bricht über GOTT den Stab, 
Dem Leben ſprecht ihrs Leben ab, 


Des Todes Tod ſoll durch euch ſterben. 
Erweg', Ve y 


JEſ. 


tia 


CHORAL. 


> Reif Du dem das Leben ab, 
Ohn' den die gantze Welt ein Grab 

Und creutzig ſt der dich benedeßpet. < 

Doch ach! was klag' ich and're an? 

Ss Ich habe ſolches طاع)‎ gethan. mein 


— Nm E — 


ein, mein iſt alle miſſethat 
Die peu Dich gemartert hat, 
Ich feng Dich erſt an zu verklagen 
Ich flochte Dir, die Dorne Crohn 

ch ſprach Dir mehr denn andre Zohn 
Ich habe Dich ans Creutz gefchlagen, 
Bedenck' in was für Angſt ich ſteh 
So offt ich an Dein Leyden feb. 


Zweyter Theil. 


Je Nacht war kaum vorbey, 
Exang. Dive Welt lag noch im Schlaff verſenckt, 

Als 566۱16 abermahl in Ketten eingeſchrenckt, 

Und mit abſcheulichem Geſchrey, 

Ward nach Pilatus hingeriſſen. S 
Zion. Hat dis mein Heyland leyden mëtten? 

Dt wen? Ach GO! Sir wen? Fuͤr weſſen Sünden 

Lat Er Sich binde? 

Fuͤr welche Fehler, was fuͤr Schulden, 

Muß Er der Schergen Frevel dulden? 

Wer hat, was SESUG buͤſt, gethan? 

Nur ich bin Schuld daran. : 


> SS; Eine Safter find die Stricke, 
6 Seine Feſſel meine Tuͤcke, 
Meine Sünden binden Ihn; 
Dieſe traͤgt Er mich zu retten, 
Damit ich der Hoͤllen Ketten 
Moͤcht' entfliehn. * 
Meine Laſter ꝛc. 


SOLILOQVIO, 


Jud. Was hab ich verfluchter Menſch gethan! 
NRuͤhrt mich kein Strahl? Will mich kein Donner Gëen ? 
Brich, Abgrund, brich, ۱ 
Eröffne mir die duͤſtre Bahn 
Zur Hoͤllen! 
Doch Ach! die HSL erſtaunt ob meinen Thaten, 
Die Teuffel ſelber ſchaͤmen ſich; 
Ich Hund, hab meinen GOT Toerrahten. 


Laſt 


CD EE dieſe That nicht ungerochen, 


De gerreißt mein Fleiſch, zerqvetſcht die Knochen, 


Vilas 


Ihr Larven jener Marter⸗Hoͤle; 
Strafft mit Flammen, Pech und Schwefel 
Meinen Frevel, 
Daß ſich die verdammte Seele 
Ewig quale! 


Unſaͤglich if mein Schmertz, unzaͤhlbar meine Plagen, 


Die Luſſt beſeufftzt, daß fie mich hat genaͤhrt; 
Die Welt, dieweil ſie mich getragen, 
Iſt bloß darum verbrennens wehrt; 
Die Sterne werden zu Cometen, 
Mich Scheuſahl der Natur zu toͤdten; 
Dem Coͤrper ſchlaͤgt die Erd' ein Grab, 
Der Himmel meiner Seel den Wohn⸗Platz ab. 
Was faͤngſt du dann r 
Verzweiffelter, verdammter Mörder, an? 
Eh' ich mich ſoll ſo unertraͤglich kraͤncken, 
Will ich mich hencken. 
Sud Gottes Grad verſaͤumet, 
Und mit Sunden Suͤnden haͤufft, 
Dencket, daß die Straff ſchon keimet, 
Wann die Frucht der Sünden reifft. 


Wie nun Pilatus JESUM fragt, 

= 3 e Juͤden ee ی‎ 5 baña 

Sprach Er:“ Ikſus. Du Halts geſagt. 
Deſtraffe dieſen Ubelthater, geſagt 

Den Feind des Rayfers,, den Verrähter. 

Haſt Du denn kein Gehoͤr? 

Vernimmſt Du nicht, wie hart fie dich verklagen? 
Und wilt Du nichts, zu Deiner Rettung, ſagen! 
Er aber ſagte nichtes mehr. 


Narón Du denn, auf dif ۰ 
2 Und das ſpoͤttiſche Befragen, 
Ewig Wort! kein eintzig Wort? 
Nein, ich will euch itzo zeigen, 
Wie ich Was ihr E e 6 
Was ihr dur eſchwaͤtz verlohrt. 
Sprichſt Du ۰ 


Zion. 


Evang. 


Chor. 
Pil. 


Evang.“ 
Zion. 


SER: 


Pilatus wunderte ih ſehr, l : 
Und weil von den Gefangnen auf das Felt; 
Er einen pflegte lof zu zehlen, 
Bemuͤht er fic aufs Belt, 
Daß fie von I m und Barrabas, 
Der wegen eines Mords gefangen ſaß, 
Doch mochten FESUM wehlen; 
Allein der Hauffe rieff mit greßlichem Geſchrey: 
Nein, dieſen nicht; den Barrabas gib frey! 
Was fang' ich dann A ‘ . 
Mit eurem fo genannten Koͤnig an? 
Weg, laß Ihn creutzigen. Pil. Was hat Er dann gethan? 
Weg, laß "Ihn creutzigen. Pv. Wie er nun (ab, 
Daß dies Getuͤmmel nicht zu ſtillen, 
So rieff er endlich: Ja, 
Und uͤbergab Ihn ihrem Willen. 
SOLILOQVIO. 

DA شنت‎ dich, Pilatus, ſchweig, halt ein; 

Vermeide doch der Hoͤllen Schwefel⸗Flammen. 
Soll GOttes Sohn von dir verurtheilt ſeyn? 
Willt du, Verdammter, GC verdammen? 
Will deine freche Grauſamkeit 
Der todten Welt ihr Leben, : 
Der Engel Luft, den HErrn} der ۸ 
Verworffnen Schergen übergeben ? 


Dein Bähren⸗Sertz iſt Felſen⸗ hart, 


Solch Urtheil abzufaſſen. 
Soll Gott erblaſſen? 
Ich wundre mich, du Zucht der Drachen, 
Daß dir in dem verfluchten Rachen 
Die Junge nicht erſchwartzet und erſtarrt. 
Drauf zerreten die Kriegs⸗Knecht ihn hinein 
Und rieffen, ihre Wuth mehr anzuflammen, 
Die ponte Schaar zuſammen, 
Die bunden Ihn an einen Stein, 
Und geiſſelten den zarten Ruͤcken 
Mit Nagel vollen Stricken. 
SOLILOQVIO. 
SS feb” an einen Stein gebunden 

Den Eckſtein, der ein Feuerſtein 
Der ew’ gen Liebe ſcheint zu ſeyn; 
Denn, aus den Ritzen ſeiner Wunden, 
Weil er die Gluht im Buſen trägt, 
Seh' ich, ſo offt man auf ihn . . 8 
So offt mit Strick und Stahl die Schergen auf Ihn dringen, 
Aus jedem Tropffen Blut der Liebe Funden ſpringen. 
Drum, Seele, ſchau mit aͤngſtlichem Vergnuͤgen, 
Mit bittrer Luft und mit beklemmtem Hertzen, 
Dein Himmelreich in Seinen Schmertzen! 
Wie dir auf Dornen, die Ihn ſiechen, 
Des Himmels Schluͤſſel Blumen. blin $ 


GT e | 2 — 


Evang. 


Zion. 


Evang. 


Glaͤnb. 
Secle⸗ 


Du kanſt der Freuden Frucht von Seiner Wermuht brechen. 

Schau, wie die Mörder Ihm auf Seinem Rüden pfluͤgen! 

Wie tief, me orauſam tief! fie ihre Furchen ziehn, 

Die Er mit ſeinem Blut begieſſet, 1 ARA 

Woraus der todten Welt des Lebens Erndt' entſprieſſet. 

Ja, ja! aus JESUS Striemen flieſſet 

Ein Balſam, deſſen Wunder⸗Krafft 

Von ſolcher ſeltnen Eigenſchafft, 

Daß Er Sein' eigne nicht, nur frembde Wunden heilet, 

Uns Leben, Luſt und Troft, Ihm ſelbſt den Tod ertheilet. 
Dem Simmel gleicht ein bunt geſtriemter Rücken, 

Den Kegen Bogen ohne Zahl, 

Als lauter Gnaden Zeichen, ſchmuͤcken; 
Die (da die Sünd⸗Sluht unſrer Schuld verſeiget) 
Der holden Liebe Sonnen⸗Strahl 
In ſeines Blutes Wolcken zeiget. 

Wie nun das Blut mit Stroͤhmen von Ihm rann, 

Da zogen ſie Ihm einen Purpur an, ۱ 

Und croͤhnten Ihn zu deſto groͤſſern Hohn, 


Mit einer Dornen ⸗Cron. ۱ 
= SOLILOQVIO, 


Je Roſen crönen ſonſt der rauhen Dornen-Spigen, 
Deb koͤmts, daß hier ein Dorn die Sarone-Roſeczont 
Da auf die Rofen ſonſt Aurora Perlen trähnt, 
Sangt hier die Rofe ſelbſt Rubinen an zu ſchwitzen. 
Ja, wohl erbarmliche Rubinen ! > 
Die aus HK Blut auf JEſus Stirne ſtehn! 
Ich weiß ihꝛ weꝛdet mi zum Schmuck de: Seelen dienen; 
Und dennoch kan ich euch nicht ohne Schrecken ſehn. 
Verwegner Dorn! Barbarſche Spitzen! 
Verwildert Mord⸗Geſtraͤuch, halt ein! 
Soll dieſes Hauptes Elffenbein 
Dein ſproͤder Stachel gantz zerritzen? 
Verwandelt cud) vielmehr in Stahl und Klingen, 
Durch dieſer Moͤrder Hertz zu dringen, 
Di Tieger, keine Menſchen ſeyn; 
Doch, der verfluchte Strauch iſt taub: 
Hor, wie mit kairſchendem Geraͤuſch, e 
Sein Drachen⸗Zaͤhnen⸗gleiches Laub 
Durchdringet Sehnen, Adern, Fleiſch. 


SCH doch dieſe herbe Schmertzen, 
Fecher Sünder, dir P Herken » 
Ja durch Marck und Seele gehn! 
R Selbſt 


Evang. 


Zion. 
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Selbſt die Natur fühle Schmertz und Grauen, 
Ja fie empfindet jeden Stich; 
Da ſie der Dornen ſtarre Klauen, 
S „So jämmerlich, | 
In ihres Schoͤpfers Haupt ſieht eingedruͤcket 
Laß doch 2. | ۱ (Rehn. 
Die zarten Schlaͤffe ſind biß ans Gehirne 
Durchloͤchert und durchbohrt, 
Schau! Seele, ſchau, : 
Wie von der Goͤttlich⸗ſchoͤnen Stirne, 
Gleich einem Purpur⸗farbnen Thau, 
Der vom geſtirnten Himmel ſich ergieſt, 
Ein lauer Bach von blutgem Purpur flieſt. 


E ECSU! Dich mit unfern Seelen 
| Zu vermáblen , 
Schmiltzt Dein liebend Hertz vor Liebe; 
Ja, Du gieſſeſt in die معا‎ 
Statt des Oels, für heiſſe Triebe, 
Dein von Liebe aus Blut. 


HORAL, 
Wenn einmahl ich foll treten ein 
In Deines Reiches Freuden, 
So laß dies Blut mein Purpur ſeyn 
ch will darein mich kleiden: 
Es ſoll ſeyn meines Hauptes Krohn 
In welcher ich will vor den Trohn 
Des böchften Vaters gehen, 
Und Dir dem Er mich anvertraut, 
Als eine wohlgeſchmückte Braut 
An Deiner Seite ſtehen. 1 
Drauf beugten fie 
Aus Spott vor Ihm die Knie, 
Und fiengen lachend an zu ſchreyen: 
Ein jeder fey Ihm uncerthanig y 
Gegruͤſſet ſeyſt du Juden⸗Koͤnig. 
Auch ſcheuten fie fic) nicht, Ihm ins Geſicht zu been, 
Ce Chaumeft du, du Schaum der Welt? 
2 Speyt dein Baſtlisken Rachen, 
Bruht der Drachen, 
Dem der alle Ding erhält, 
Schleim und Geifer ins Geſicht, 
Und die Hoͤll verſchlingt dich nicht? 
Worauf ſie mit dem Rohr, das Seine Haͤnde trugen, 
Sein ſchon Blutruͤnſtig Haupt zerſchlugen. 


SOLI- 


r el ۱ — — 


Evang. 
Chor. 
Evang. 


Zion. 


Evang: 


+ SOLIEOQVIO, > 


CAT Mde Sünder, nimm in acht 
Ves Seylands Schmertzen, komm, erwege, 

Wie durch die HSefftigkeit der Schläge ; 

Die Beulen:volle Scheitel kracht; ; 
Wie fie Sein heilges Hirn و‎ 


Wie Seine Taubens Augen ſchwellen. 


Schau, Sein e Haar, 
Das vor mit Thau geſalbt und voller Locken war, 
JR itzt von Eiter naß, und klebt von dickem Blut. 
Dieß alles duldet Er bloß dir zu gut. ö ; 2 
Eil der Welt, Dein ſchmertzlich Leyden, 
Schreckt die Seel und bringt ihr Freuden, 
Du biſt ihr erbaͤrmlich⸗ (hon. 
Durch die Marter, die Dich druͤcket, 
Wird fie ewiglich erqvicket, 
Und ihr graut Dich anzuſehn. 
Heil der Welt, rx, ۳ 
Wie man Ihm nun genug 
Verſpottung, Qvaal und Schmach hatt angethan; 
Riß man Ihm ab den Purpur, den Er trug, 
Und zog Ihm drauf Sein' eigne Kleider an; 
Und endlich fuͤhreten ſie Ihn, e 
Daß ſie Ihn ereutzigten, zur Schadelftatte hin. 


Evang: 


Sion mit dem GH Sit, ihr angefochene Seelen, 


Geht aus Achſaphs Mörder: Hölen, 
Kommt! Chor. Wohin? Zion. Nach Golgatha. 
, Se meh ne C 
Fliegt! Ch. Wohin? 3. zumSchädel-Hügelr 
Eure Wohlfahrt bluͤhet da. 
Kommt! Chor. Wohin? Zion Nach Golgatha. 


SOLILOQVIO, 


Ich GOTT! Ad GOTT! mein Sohn 
Wird fortgeſchleppt, wird weggeriſſen! 

Wo fühet ihr Ihn, verruchte Mörder hin? 

Zum Tode, wie ich mercke. 

Hab’ ich denn Seinen Tod erleben müſſen ? 

Gekränckte Mutter, die ich bin! 

Wie ſchwer iſt meines Jammers- Lat! 

Erweg', o Welt ! wie ich mich quale. 

Es dringt ein Schwerdt durch meine Seele, 

mein Rind, mein HERR, mein GOTT erblaſt! 

“ft denn für fo viel Wunder- Werde 

Nunmehr das Creutz Sein Lohn? 

Ach GOTT! Ah GOTT! Mein Sohn + 


3 Soll 


Chor. 


Maria. 
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SA? mein Kind, mein Leben ſterben, 

2 Und vergieſt mein Blut Sein Blat ? 

Ja, Ich IYER zu gut, ar 7 
rden Himmel zu erwerben. 

Und Er trug G rraz Creutz. Zion. Ach herbe plagen! 

Ach Marter, die man nicht erwegen kan! | 

Muſt Du, mein Geyland, dann 


Das Holtz, das Dich bald tragen OIL, ſelbſt tragen? 


Du tragſt es, ja, und niemand hoͤrt Dich klag n! 
Sſcheint, da den zerkerbten Rüden 
Des Creutzes Saft, der Schergen Ungeſtuͤm 


| Zu Boden druden, 
Er dancke mit gebognen Knien, 
Dem Groſſen Vater, daß Er Ihm 
Das lang verlangte Creutz verliehen. 

Wie fie nun an die Stätte Golgatha mit Nahmen, 
Mit JESUS kahmen, S 
Ward Er mit Gall und Wein ۸ 
Und endlich gar ans Creutz ۰ 


SOLILOQVIO, 


HE: erftarrt mein erty und Blut! 
۰ ier erſtaunen Seel und Sinnen! 
Simmel , was wolt ihr beginnen: 
Wiſſt the Mörder ر‎ was ihr thut? 
Dürfft ihr Hund', ihr Teuffel, wagen. 
GOUTes Sohn ans Creutz ناد‎ ۴ 
O Aublick! O entſetzliches Gefiht! `, ` 
Wie ſcheußlich wird mein Seelen⸗Braͤutigam 
Von dieſen Buͤtteln zugericht! 
Itzt reiſſen fie das unbefleckte Lamm, 
Wie Tieger voller Wuht, zur Erden. 
Ach ſchau! itzt faͤngt man an, mit greßlichen Gebehrden, 
Ihm Hand und Fuß, Ihm Arm und Sehnen 
Erbaͤrmlich auszudehnen, 
Mit Stricken auszuzerrn, mit Nägeln anzupflöcken ;' 
Daß man an Ihm faſt alle Beine zehlt! 
Ach GOTT! ich ſterbe ſchier vor Schrecken, 
Und werde faſt, durchs bloſſe Seh'n entſeelt! 


CHORAL, 


O Menſchen e Rind! 
Nur deine Sind 

Sot dieſes angerichtet, 

Wie du durch die miſſethat ` 
Wareſt gantz vernichtet. 


pe ep Gem 


SE: 


Evans. 


Gl. Seel. 


| 
| 
۱ 
| 
| 
1 


So bald Er nun gecreutzigt war, 

Da loſete die Schaar ç 

Der Krieges⸗Knecht um fein Gewand, 

Und über Seinem Haupte fand: 

Der Juden König, angeſchrieben; 

Und die voruͤber giengen 

Die laͤſterten und trieben S 

Gefpott mit Ihm, wre auch die bey Ihm hiengen: 

Pfui! Seht mir doch den Konig an! 

ai BL ſolcher un en y 

So ſteig herab vom Creutz, 2 er 3 
So bil Dir ſelbſt und uns, ) So wiſſen wire gewiß. 
Und eine dicke Finſterniß, — 

Die nach der ſechſten Stund' entſtand, 

Kam uͤbers gantze Land. 


S Wunder! Daß der Sonnen Pracht, 
Daß Mond und Sterne nicht mehr funckeln, 
Da eine falbe Todes⸗Nacht 

Der Sonnen Sonne will verdunckeln. 


Diß war zur neunten Stund; und bald hernach 
Rief JESUS laut, und ſprach: 1 
Eli! Eli! Lama Afaphtani! * 


Das iſt, in unſre Sprach zu faſſen: 


Mein GOee! Mein Gott! Wie bañ du mich v rlaffen! 


Darnach, wie ihm bewuſt, daß alles [jon vorbey , 

Rief er mit laͤchtzendem Geſchrey: 

Mich dürft! 

Mein Seyland, SErr und Sirf ! 

Da pPeitſch, und Ruthen Dich zerfleiſchen, 
Da Dorn und Nagel Dich durchbohrt, 
Sant Du ja nicht ein eintzig Wort; 

Itzt hore man dich zu trincken heiſchen, 
So, wie ein Hirſch nach Waſſer ſchreit. 
Wornach mag wohl den Himmels ⸗Suͤrſten, 
Des Lebens-Waffers Grelle, dirften 2 
Nach unſrer Geelen-Geeligtc it! 

Drauf lief ein Kriegs⸗Knecht hin, der ei , 
= >: 9 5 نج‎ n, der einen Schwamm, 
Und ſteckt ihn auf ein Rohr, 

Und hielt ihn Ihm, zu trincken, vor. 

Hierauf rief JESUS laut, mit gantzer Macht: 
Es iſt vollbracht! 


Chor. 


Der Jud. 
der Moͤrder. 
Evang. 


Gl. S. 


Evang. 


Evang. 
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ES Donner⸗Wort! O ſchrecklich Schreyen! 
O Thon! den Todt und Holle ſcheuen, 
Der ihre Macht zu Schanden macht. 
O Schall! der Stein und Felſen theilet, 
Wovor der Teufel bebt und heulet, 
Wo hor der duͤſtre Abgrund kracht: 
Es iff vollbracht! ۱ 
Oſeeligs Wort! O heilſam Schreyen! 
Nun darffſt du Sünder nicht mehr ſcheuen 
Des Teuffels und der Hollen Macht. 
O Schall! Der unſern Schaden heilet, 
Der uns die Seligkeit ertheilet, 
Die Gott uns langft hat zugedacht / 
جج‎ Es iff vollbracht! 
O ſelig, wer dieß glaubt! ` = 
Und wer, wann feine Noht am groͤſten, 
Sich dieſer Worte kann getroͤſten! 
Drauf neiget Er ſein Haupt 


Ind meiner Seelen tieffe Wunden 

D Durch Deine Wunden nun verbunden? 
Kann ich durch Deine Qvaal und Sterben 
Nunmehr das Paradieß ererben? 

Iſt aller Welt Erloͤſung nah? 

Dieß ſind der Tochter Zion Fragen; 

Weil FEfus nun nichts kan vor Schmertzen ſagen 
So neiget Er Sein Haupt, und winger; JA! s 


O Großmuth! O erbarmendes Gemuͤth! 
Und Eg verſchied. 


rich, brüllender Abgrund, zertruͤmre, zerſpalce 
> „ Si hs ae 3eripalte! 
rzittert, ihr Sternen; ihr Himmliſche : 
Erſchuͤttert und hemmet die ewige d ۳ Bb: 
Du helle Sonn erliſch, erkalte! 
Dein Licht verliſcht, und eure Stuͤtze fare, 
Brich, bruͤllender Abgrund x. 


Evang. 


Zion. 


Gl. S. 


Zion. 
Evang. 


a! Ja! Es brüllet ſchon in unterirroſchen Gruͤfften? 
Es kracht bereits der Erden⸗Grund? 
Des inftern Abgrunds ſchwartzer Schlund 
Erfüllt die Lufft mit Schwefel⸗Duͤfften. 
Hilff Simmel! was iſt dis? 
Ihr Götter, wie wird mir zu Muth? 
Es faͤllt die Welt in ſchwartze Finſterniß, 
In Duft und Nebel Wier zuſammen. S ۱ 
D Weh der Abgrund kracht, er ſpeyet Dampf und Glut, 
Die Wolken ſchuͤttern Blitz, die- Lufft ۸ Flammen, 
Der Fels zerreißt, es berſten Berg' und Stein. 
Solt JESUS Tod hieran wohl Urſach ſeyn? 


Hauptm. 


Ach ja! ich kan aus allen Wundern leſen: 


Der Sterbende fey GT Tes GOST geweſen. 


ge koͤmmts daß, da der Himmel weint, 
0 Da ſeine Kluͤffte zeigt CH c Ai Abgrunds 
amen, 


Da Berge berſten, Felſen krachen, 
Mein Felſen⸗ Hertz ſich nicht entſteint? 
Ja, ja, es klopft, es bricht: Sein Sterben 
Reißt meine Seel aus dem Verderhen. 


Bey JESUS Tod und Leyden leydet 

Des Himmels Kreiß, die gantze Welt; 

Der Mond, der ſich in Trauer kleidet, 
Giebt Zeugniß, daß fein Schoͤpffer fällt; SS N 
Es ſcheint, ob leſch in JESUS Blut 

Das Feur der Sonnen Strahl und Gluht: 

Man fpaltet Ihm die Brust, die kalten Felſen ſpalten / 
Zum Zeichen, daß auch ſie den Schoͤpffer ſehn erkalten: 


el Silo. 


Was thuft dann du, mein Hers? erſticke, GOtt zu Ehren, 


In einer Suͤndfluth bittrer Zaͤhren. 
< „ O. + 

Ein Sünd mich werden kraͤncken ſehr, 
Mein Gewiſſen wird mich nagen: 

Denn ihr ſind viel wie Sand am Meer, 

Doch will ich nicht verzagen. 

Gedenckn will ich an deinen Tod, 

SERR JESU, Deine Wunden rohr 

Die werden mich erhalten. 


E Wiſch 


N. , 


KEE E جد‎ — — * 


9 2 ab der Thränen fae e Lauge 
ex Steh, , ۶ Seele, map Kuh 
Sein h Arm, Chi Sein geſchloſſen 


Sperrt dir den Himmel auf, ۳ und ſchlieſt die 
۱ Hölle zu. 


, CHORAL. 


Schluß. Duurumt ſchließ ich mich in Deine Wunden, 
Da ich meiner Seelen Rabe gefunden 
Dein Creutz und Leyden 


Suͤhre mid sur gen Shi: SEER 
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